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Zu SopJlokles.

Bei Oed. K. 525
KaK~ Il' EUV~ rr6All; OUbEv 'tbPIV
TallWV EVEbTJO'EV lhq.

wird man an den Ausspruch des weisen Arztes erinnert: 'dass
die Mensohen Sohmerzen haben, maohen die dolores'. Deshalb
hat Mudge KaK~ Iloipq. vorgesohlagen, das riohtige aber ist KaK~

rrolv~ CCmit sohlimmem ). VgL Aesoh. Prom. 239 Ka-
KaiO'1 rr01Vat<,; TatO'bE Il' EEll aro.

An der kurz vorhergehenden Stelle 521 f.
llvETKov KlXK6TlXT" tL EEVOl, llVETKOV

aKwv f.,lEV, SEO<'; tO'TW,
TOlhwv b' aU9aipETov oubEv

hat man den metrischen Fehler auf verschiedene Weise zu ver­
bessern gesucht. Man sohreibt gewöhnlioh naoh einer Conjeotur
von Bothe EKWV, aber weder EKWV ('freiwillig zwar, aber nioht
unfreiwillig') nooh aKwv (Martin llvETK' aEKWV f.,lEV, 'unfreiwillig
zwar, aber nioht freiwillig') 'gibt einen richtigen Sinn oder eine
passende Ausdruoksweise. Man darf wohl annehmen, dass unter
Einfluss des vorhergehenden llvETl<ov das zweite nV€TKOV aus
llv€TKa entstanden ist. Den riohtigen Sinn gibt Tl v ETI< a b 0­
KWV /lEV.

Passau. N. Wecklein.

Zn Phlegon Mirab. c. 8.

Die Orakel des Phlegon steoken voller Fehler. Eine bis
jetzt nooh nioht geheilte Stelle steht p. 69 bei Keller (R. Hen­
dess Omo. gr. 154):

Kat ßaO'IA€U<'; blaßu<,; O'TEWOV rr6pov cE}"ATJO'rr6vTou
öpKla mO'Tu TEf.,lEt rrpöe,; Koipavov 'HrrElpWTTJV,
aE€lb' Ei<,; acriTJv O'TpaTl~V aVapIS/lOV aTe1pae,;
rravTol)€V EK T' 'AO'lTJe,; ~b' EupWTrTJe,; EpaTElvll<,;,
Kat O'€ baf.,l~, XtlPOU<,; b' OtKOU<'; Kat Te1XEa etlO'€I.

Keller und Hendess haben Westermann's Conjeotur aEH b' d<;
cPW/lTJV aufgenommen, die allerdings saohlioh vor der Vermuthung
Nauok's' d~ aTav den Vorzug verdient, aber zu weit abliegt.
A. Eberhard in der Jen. Litteraturzeitung 1878 Nr. 45 dachte an
EI<; OO'TTJ (naoh p. 71, 13 XTJPWO'El b' aTopa~, aO'TTJ b€ TE rrup-
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1t'OAll 9~(fEI). Ich B9hlage vor f\~El b'. 'lTIlAillV. Dies wurde zu­
nächst in EhllAillv und dann in d~ <t(flllV corrumpirt, wobei der
Wunsch, dem Substantivum zu einer Präposition zu verhelfen,
mitgewirkt haben mag. Der Anfang des Orakels lautet:

W1t'llTPI~, oTov (fOl AU1POV lpEpEl "Ap11 'Aeftvll,
~ViKll 1t'Op8ft(f1l11' ,AI1111V 1t'OAUOAßOV 'iKll III
'ITllAlllV €<,; 11l'tllV €UI1TElpaVOU~ TE '!t'l>Alla<,;
0PlVllKlllC;; vft(fOU 1t'OAUllpaTOU, ~v KTll111TO ZEU<,;.

Königsberg. Arthur Ludwich.

Ai8o<,; Aapnoc;;.

In mehreren rhodischen Volhbesohlüssen und in einem
Dekret einer karpathi~cben KTOlva 1 finden wir die Bestimmung,
dass die Stele, worauf das Psephisma zu verzeichnen sei, aus
AleO<'; Mpnoc;; sein solle. Der Sinn dieses Wortes ist völlig
dunkel, und es hat meines Wissens bis jetz~ Niemand eine be­
stimmte Vermuthung darüber aufgestellt. Die rhodisehen In­
schriften selbst geben keinen näheren Anhalt; nur die karpa­
tbische in der es hehlst: 6~w<,; bE KaI (fTCiAlll <tlO[P]U(f8WVTl
bUo A[i9ou AllPTiou, gestattet eine Folgerung, die bereits Beau­
douin bulI. d. con. hell. VIII p. 358 richtig erkannt hat: c;J
importe de remarliUl~r daus notft texte, que les deux steles doi­
vent etre achetees; on peut en conclure que le marbre en que­
stioR venait de l'exterieur plutot que de !'interieur de l'Ue, ou
d'aiIIeurs le marbre est rare; A6.pno<,; indiquerait done pluMt la
provenance'.

In der That Bcheint wie Al8o<,; 'AKThTJ<,;, TI€VTEATJ'iK6<,;,
<y~~TTlOli u. a. Aapnoli auf die Herkunft hinzuweisen, und wir
müssen zunächst nach allen Anzeichen die Oertlichkeit auf Rho­
dos Buchen. Ross und andere Gelehrte haben öfters Gelegenheit
genommen hervol'zuheben, dass anf Rhodos viele moderne Ort­
schaften die Namen, die sie im Altel'thum nachweislich geführt,
beibellalten haben, und leicht Hesse sich noch deren Anzahl bei
dei' Menge antiker Demennamen, die uns von Rhodos bekannt
sind, vermehren. So mochte ich auch glauben, dass sich Aap­
TlO<'; resp. AapTo<,; in dem Namen des in der Nähe von Lindos
gelegelien Vorgebirges. und Dorfes .Lardos (bisweilen auch Lartos
geschrieben) erhalten hat. Und damit stimmt vortrefIlich, was
Ross Inselreisen IV S. 73 IU S. 71 u. a. fiber die geologische.n
Verhältnisse dieser Gegend berichten und was die Herausgeber
der' Insohriften, auf welohen dlJr A180<,; AapTloc;; erwähnt wird,

. 1 Mitth. a. Athen II S. 228 Z. 7 (verg!. Mitth. a. Oasterr. 1888
S. 118), Oauer delectus 1I S. 126 Z. 99, ancient Greek inser. of the Bri­
tish Mus. II n. 349 Z. 10 (aus Ialysos, verg~. Wilamowitz Herm. XIV
S. 457 Anm. 1, Dittenberger sylloge n. 857) jaus Oarpathos bull. VIII
S.355.




